”Sendungsbewußtsein oder Eigennutz: Zu Motivation und Selbstverständnis islamischer Bewegungen in der Politik”


Workshop am Zentrum Moderner Orient (ZMO) 
am 15. Oktober in Berlin, 10 - 19 Uhr 
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Summary:

On 15th October, members of all three Project Groups of the centre – Dietrich Reetz, Ellinor Schöne and Bernt Glatzer - convened a workshop on "Sendungsbewußtsein oder Eigennutz: Zu Motivation und Selbstverständnis islamischer Bewegungen in der Politik" (Sense of Mission or Utility: Motivation and Identity of Islamic Movements in Politics). Nine contributions by scholars from Berlin, Leipzig, Erfurt and Marburg discussed what caused Islamic religious movements to get involved in politics. Three sessions on aspects of "history", "concept" and "movement" covered a geographical area stretching from Tunisia, Egypt and Sudan to Turkey, Afghanistan, Pakistan and Uzbekistan. They were particularly interested in the way how religious, or doctrinal and secular arguments intertwined and what was the view of the respective movements on their Islamic political engagement. The interregional comparison spelt out the specifics, but also pointed to new forms of networking and cross-border influences. It is planned to publish the papers as a collection in the in-house series of Arbeitshefte.


Call for Papers:

Was veranlaßt islamisch-religiöse Bewegungen, sich in der Politik zu engagieren? Wie bedienen sich politische Akteure der Religion und wie verbinden sie ihre religiösen Anliegen mit politischen Zielen? Diesen Fragen soll der Workshop für verschiedene Regionen, möglichst aus der Perpektive der betreffenden Bewegungen nachgehen. Während bisher meist gefragt wurde, wie diese Bewegungen sich in das westliche Politik- und Gesellschaftsverständnis einordnen, gibt es u. E. noch Klärungsbedarf zum Selbstverständnis, den Hintergründen, Antrieben und Motivationen dieser islamischen Bewegungen, wenn sie den Schritt in die (politische) Öffentlichkeit tun. Dabei erscheinen u.a. folgende Probleme von besonderem Interesse: 

- Welche doktrinären Aspekte im Islam werden genutzt, um radikales oder akives öffentliches Auftreten zu begründen (vgl. u.a. sunnitischer und schiitischer Islamismus)? 
- Welche sozialen Aspekte veranlassen die Führungen solcher Bewegungen, im Namen des Islam in die Öffentlichkeit zu gehen (z.B. Anspruch der Ulama in Pakistan und Indien auf Mitsprache und soziale Anerkennung)? 
- Welche emanzipatorischen Momente (Aufwertung von Minderheiten, Erkämpfen bestimmter Rechte, anti-westliche Strömungen) spielen eine Rolle? 
- Welche gruppendynamischen oder machtpolitischen Erwägungen sind beteiligt (z.B. Aushandeln einer neuen Kräftebalance zwischen ethnischen Gruppen in Afghanistan, zwischen kon-fessionellen Gruppen im Libanon etc.)?

Der Workshop wird von drei Mitarbeitern des Zentrums, Dietrich Reetz (Südasien), Ellinor Schöne (Nahost/Nordafrika), Bernt Glatzer (West- und Mittelasien) initiiert, die die drei Projektgruppen (Islam und Globalisierung, Akteure des Wandels, Lokalität und Staat) vertreten. Er soll die Möglichkeit verdeutlichen, zwischen den Projektgruppen zu einzelnen Themen zu kooperieren und die verschiedenen konzeptionellen und methodischen Ansätze dafür fruchtbar zu machen. Es ist geplant, die Beiträge als Arbeitsheft in der Hausreihe des Zentrums zu veröffentlichen. Eine Beitragsmeldung ist nicht mehr möglich. Besucher und Teilnehmer an der Diskussion werden gebeten, sich durch eine kurze Email anzukündigen, um die Größe des Versammlungsraums zu planen. 

Dietrich Reetz Ellinor Schöne Bernt Glatzer 

(Telefon und Email entnehmen Sie bitte der Liste der Mitarbeiter) 
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